
menarbeıit lassen der VOTFerst noch dünnenDort wurde A, der Beschluß gefaßt, Informationen
auszutauschen un die Journalıstische Arbeit möglichst tragenden Schicht für die Zukunft ıne weıtere Besse-
miteinander abzustimmen. So soll Den VO'  a den Redak- Iuns 1mM Verhältnis der Religionsgemeinschaften
tionen der relıg1ösen Zeitschriften gemeınsam die Beteili- Jugoslawien erhoften.
Suns VO  3 kirchlichen Journalisten Diskussionen über Auch mI1t der muslimischen Religionsgemeinschaft, die 1n
relıg1öse Themen 1mM jugoslawiıschen Rundfunk un Fern- der Nachkriegsperiode ebentalls schwer bedrängt wurde
sehen gefordert werden. (z Aufhebung der relig1ösen Gerichtshöfe, ——
Eıne ZEeW1SSE Schwierigkeit für kıirchliche Kontakte, iın Terrorprozesse islamısche Notabeln) bahnen sıch
ıhrer ökumenischen Arbeit nach allen Seıiten often bereits einzelne Kontakte A durch Austausch Von ruflßs-
bleiben, ergibt sıch 1ın Jugoslawıen durch die eben C1- botschaften anläßlich kırchlicher Festtage, durch Teıil-
wähnte Abspaltung der mazedonisch-orthodoxen Kırche nahme katholischer W1e muslimischer Geistlicher den
VO: serbischen Patriarchat. In einem Interview des ber- Einweihungszeremonien neugebauter Kirchen oder Mo-

scheen. Auch konnte 11U) 1mM katholischen Almanach tfürhauptes der mazedonisch-orthodoxen Kırche, des Erz-
bischots Dosıte), mMi1t „Glas Koncıila“ S 1168) erklärte 1969 „Dobriı Pastır“ der Artıikel eınes muslimischen
dieser Toleranz un vyegenseıltiıge Achtung Grundlagen Theologen, Dozo AaUus Sarajewo, nachgedruckt werden,

ın dem dieser den auf dem Konzıil eingeleiteten Dialogder beiderseitigen Beziehungen. Dafür habe sıch die IN!lazZeE-
donisch-orthodoxe Kırche eingesetzt, deren Verhält- 7zwischen den Religionen als das Ende des jJahrhunderte-
N1s ZUTF katholischen Kirche treilich geschichtliıch nıcht be- alten Antagon1ısmus 7zwıischen Moslems un: Katholiken
lastet sel Diese Ansätze einem Dialog un: Z Zusam- bezeichnete.

WaAas geschieht 1n Nordvietnam ®
ohl wird selit einıgen Wochen 1n Parıs über ıne Lösung politische Rıchtung zwıschen Moskau un Pekıng, sondern
des Vietnam-Konfliktes beraten, großer Optimısmus 1St auch bereıits Nachfolgefragen SOW1e die. Behand-
jedoch keineswegs angebracht. Zwar 1St der bisher größte lung angeblich vorhandener Revıisıonıisten, Saboteure un

antisozialistischer Kräfte. Man hatte 1m Ausland ohlBombenkrieg 1n der Geschichte durch den amerikanıischen
Bombardierungsstop auf Nordvietnam VO November mıt einer allmählichen Auflösung der alle Gegensaätze
1968 beendet, die Folgen jedoch werden nıe gutzumachen überbrückenden Einheitstront gerechnet, die sıch ANSC-

sıchts der amerikanıschen Angriffe verständlicherweisese1ın bzw. jJahrelange Wiederaufbauanstrengungen NOL-

wendig machen. urch den Teilbombardierungsstop VO gebildet hatte, doch überrascht die schnell wieder siıcht-
31 Maı 1968 gelang den OS ın manchen Teıilen der Aare Zwietracht, be] der allerdings ideologische Auseıin-
Welrt eingebüßte Sympathien wiıederzuerlangen, die ord- andersetzungen 1mM Vordergrund stehen.
vietnamesen 7zwischen dem un Breitengrad jedoch Durch die Februar 1965 begonnenen regelmäßıgen
hatten darauthin auf ihrem, LWa eın Viertel der (jesamt- Bombardıerungen Nordvietnams kam einer Solı1-
fläche Nordvietnams ausmachenden Gebiet mehr als das darisierung aller Kräfte, wobe]l Gegensatze, die noch
Doppelte der bisherigen Gesamtluftangrifte wenıge Jahre vorher bei der Agrarreform un der Siäube-
Auch Jjetzt bleibt die Alarmbereitschaft ın Nordvietnam rung den Intellektuellen often Zutage
bestehen ebenso WwW1e dıe Kampftätigkeit 1m Süden N, 1n den Hintergrund gerückt wurden. Dıie -
ach den Vorverhandlungen 7zwischen Amerikanern un spruchsvollen Pläne ZULT Erweıterung der ohnehin schon
Nordvietnamesen, nach dem angesichts der Leiden 1n beachtlichen Industrieanlagen stellte iI1aAan nach 1965 —

1etnam erschreckenden /7tägıgen „ Tischrücken“ VOT nächst ZUgUNStEN der Entwicklung der Landwirtschaft
un kleinerer Produktionsstätten für Artikel des tag-Verhandlungsbeginn un: nach den wen1g erfolgver-

sprechenden ersten Zusammenkünftten der vier Verhand- lıchen Bedarftfs zurück, das Ziel umtassender Ausbildung
lJungspartner zeichnet sıch noch keıine Lösung ab, un des- aller Altersstufen jedoch führte INa  =) aller außeren
halb wird das Thema Vıetnam ohl noch lange 1m Mittel- Hindernisse weıter durch Der Grofßteil der Schulen un
punkt des Interesses stehen mussen. Dabei dürfte das Universıtäten un damıt uch der Schüler, Studenten un
wichtigste Anliegen se1n, endlich manches wohlgehütete Ausbilder wurde weıt VersSIreut aufs Land verteılt. Dort
Vorurteil un: Klischee abzubauen autf beiden Seıiten wird meıstens abends oder Sar nachts der Unterricht
und gegenüber beiden Seıiten. Dabei kann nıcht auch tür Erwachsene erteılt. Im Schuljahr 966/67
reflektiertes, lautstarkes Ho-Ho-Ho-Chi-Minh-Geschrei sollen dadurch 5 600 000 (Jugendliche un Erwachsene)
und nıcht Verlagerung der Einseitigkeit aut die andere der Miıllıonen Einwohner Nordvietnams Ntier-

richtet worden sSe1N. Zum gleichen Zeitpunkt sollen 450Seıte gyehen, sondern 1LULr ernsthaftes Bemühen, dıe
Vorgänge, Beweggründe un Ziele der Kontrahenten Schulen Zzerstort SCWECSCH seın Das Schwergewicht be1 der
studieren un prüfen. Bisher 1St leider 5! da{ß die Ausbildung legt INa  =) aut die Naturwissenschaften, nach-

dem mı1t Hıiılfe eınes großangelegten Planes das An-Gruppen selen 1U „kritische Katholiken“ oder
SDS-Anhänger die sıch berechtigterweıse die alphabetentum bereits intens1v selt 1954 bekämpft WOTL-

bisher üblichen Schemata bei der Beurteilung des Viet- den Wr

nam-Krıeges auflehnten, iıhrerseıts NUuUr wen1g AT Auf-
klärung der Sıtuation 1n Nordvietnam beigetragen haben Auswirkungen des BombenkriegesDıie „Demokratische Republik Vıetnam“, W1€e sıch der
Norden 1mM Gegensatz ZUr „Republik 1etnam“ Süden Daß der Lebensstandard bej der ständigen Bedrohung
NNT, erlebt augenblicklich ine ernsthafte Krise des nıcht gestiegen, sondern gesunken 1St bzw. stagnıert,

bergangs. Dabei geht nıcht NUr ine selit Jahren raucht nıcht besonders betont werden. Dennoch
dauernde Auseinandersetzung über die einzuschlagende scheint bisher gelungen se1n, die Bevölkerung mMILt
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eiıner Mındestreisration VO'  w monatlıch 13:5 bıs ıl0- vollem Umtang andauerten, konnten S1e kaum MI1t Erfolg
VEISOTSCH. Während die Parte1 seit dem No- rechnen, Jetzt allerdings melden S1e S1C} selbstbewußter

vember 1968 weıterhın Einschränkungen un: Wach- Wort Angeführt wird diese Gruppe VO  =) dem Vor-
samkeit aufruft, gab S1e inzwiıschen ine Bilanz der sitzenden des Ständigen Ausschusses des Volkskongresses,
Zerstörungen un Pläne tür den Wiederaufbau bekannt. Irunong Chinh, der hinter Ho Chi ınh un Le Duan,
Danach wurden „666 Schulen, 181 Spitäler, 3734 Kiırchen, dem Ersten Parteisekretär, das dritthöchste Amt be-

kleidet.151 Tempel, Staatsfarmen, 881 Kollektivbetriebe un:
569 Damme un Kanäle ZzerstOrt. Von den sechs roß- Truong Chinh, der VO  a 1954 bıs 1956 selbst Erster Parteıi-
städten wurden drei (Vınh, 'Thaı Nguyen un: Viet Ura sekretär WAar un: dann Nn der Härte, der Überstür-
VO  $ Provinzhauptstädten 19 VO  e} C kleineren Stid- ZUNg un: der Grausamkeiten bej der Durchführung der
ten 45 un VO  a DD regionalen Zentren völlig yAduS- Agrarreform 955/56 nach eıner Selbstkriti se1ın Amt
gebombt‘ “ („Neue Türcher Zeitung“, 68) ach nıederlegen mußßite, lebte bıs 1960, als seinen
der gleichen, auf nordvietnamesischen Angaben eruhen- Posten erhielt, sehr zurückgezogen; noch bis 1968 machte
den Quelle oll dennoch se1it 1965 „die Produktion VO  e nıcht viel VO sıch reden. Vielmehr Ho Chi
Maschinen Prozent, VO'  e} Kunstdünger un Chemie- Miınh, Le Duan SOWI1e Verteidigungsminister Vo Nguyen
produkten 6,8 Prozent, VO'  S Druckmaterial 2 GiaD un: Mınıisterpräsident Pham Van Dong CONANYE-
Prozent jährlıch gestiegen“ se1n. Außerdem sejen 1967 bend Besonders Le Duan verstand CS, seine Machtposition
und 1968 Rekordernten verzeichnen DCWESCNH. Als auszubauen. Man schreibt ıhm gyroßen Einflu{fß auf die
Schwerpunktprogramme tür die nächste eit werden Ver- Entwicklung des Vıetcong un die Politik Nordvietnams
stärkte Kohleförderung, Reparatur VO  =) Straßen un gegenüber dem Süden Damıiıt aber galt auch als
Eisenbahnen SOWI1e Reorganısatıon der Landwirtschaft Verantwortlicher für die Bedrängnis Nordvietnams durch
SENANNT. Außerdem 11 sich Nordvietnam verstärkte die amerıkanischen Bombardierungen un die Verstär-
Wirtschaftshilfe Aaus dem Ausland emühen. Seit Be- kung des amerıkanıschen Engagements 1m Süden Wenn
stehen der „Demokratischen Republik 1etnam“ xibt ebenfalls stiımmen ollte, da{fß daraufhin für den Eın-
Etappen der Außenpolitik, die einander ablösen un die SAatz größerer Truppenverbände, für Oftensiven gyroßen
jeweıls die Zusammenarbeit mMi1t Peking oder MIt Moskau Ausma{ßes südviıetnamesiısche Stiädte SOWI1e ıne
betreften. Dabei yeht nıcht 11U!Tr die Frage einer damit erhofftte schnelle Niederschlagung des Gegners e1N-
wirksameren materjellen un: militärischen Unterstüt- Ctrat (vgl „Chıina News Analysıs“, ließen

sich manche der spater VON Truong Chıinh erhobenenZUNg, sondern auch die Zielsetzung un Arbeitsweise
der „Nationalen Befreiungsiront“ in Südvıetnam. Peking Vorwürfe erklären. Miıt diesem Konzept wiıdersprach Le
stimmt mit dem 1im August 1967 beschlossenen Programm Duan allen Theorien, die Mao Ise-tung über den EeVO-
der Beireiungsiront keineswegs übereın, da angeblich lutionären Volkskrieg un: die Zermürbungstaktik der

neutralistisch un kompromifbereıt ISt. Es wıder- Guerillaverbände aufgestellt hatte un: die in vermg-
Setzie sıch auch allen Verhandlungsbestrebungen, da diese fügig geäinderter Form Verteidigungsminister Glap
dem Konzept Maos eines Befreiungskrieges un: der da- 1954 Z Sıe2 iın Dıen Bıen Phu verholfen hatten.
durch möglichen Niederlage des „US-Imperialismus“
wiıdersprechen. Auch mMassıve Hıilfe VO  3 außen gewährt Dıiıe Rolle des Irnong Chinh
Ka Ar  S AUS Peking AUS diesen Gründen nıcht Jedigliıch
ıne Aufwertung der Vertretung der Befreiungsfront 1n Da weder die Tet-Oftensive noch der Generalangriff
Peking ın den Rang eiıner Botschaft bot in  } auf Sa1gon Z A schnellen Niederlage oder ZU Rückzug

des Gegners führte, haben sıch 1n Hano1 die Stimmen
Z awischen Moskau UN Peking der Unzufriedenen ın der Parte1 gemehrt. FEın Teil vonmn

ıhnen dürfte die Ansıchten Truong Chinhs teilen, der be-
Die SowJetunion dagegen unterstutzte Vıetnams Kom- reıts 1mM April 1968 VOTL Verhandlungen warnte un: sıch

dessen dafür einsetzte, daß die Kommunistenmuniısten militärisch un: wirtschaftlich 1n großem Rah-
1111 Neben jahrhundertelanger Furcht Vıetnams VOT kämpften, „DI1S der Ehrgeiz des Feindes, Aggressionen
chinesischer Abhängigkeit ürtten besonders die verbes- begehen, ausgelöscht ISt Er rıef damals dazu auf, dıe

Einheit 1N der Parte1ı stärken un „rechte, abweich-serten Hilfeleistungen durch die SowJets SOW1e die Ab-
lJehnung der chinesischen Kulturrevolution (die vietname- lerische un konservative Ideen SOWI1e dıe Furcht VOTLr
sischem Denken vollkommen widerspricht) ausschlag- Schwierigkeiten auszuschalten“. Wiährend die damalıge
gebend für den Blick nach Moskau SECWESCH se1in. Im Rede VO  e} der Presse Nordvietnams verschwiegen un le-
Gegensatz Peking dıstanzıerte sıch Hano1 nıcht VO diglich VO Verhandlungsgegner Peking veröffentlicht
dem Vorgehen der SowjJets 1n der CSSR, doch o1Dt wurde (NCNA, 28 68), gelang TIruong Chinh der
Vermutungen, „  16 Invasıon 1in der Tschechoslowakei habe erneute Durchbruch MIt seiner Rede VOL mittleren und

Söheren Parteikadern 1mM Sommer 1968 anläßlich desHano1 eınen psychologischen Schock Bald dar-
auf hätten die geheimen Gespräche mıiıt den Amerikanern 150 Jahrestages des Geburtstages VO  e arl Marx Diese
in Parıs Fortschritte gemacht. Oftenbar se1l eın Grund tür Rede oll nıcht 1Ur „hıtzıgen Debatten“ geführt haben,
das nordvietnamesische Entgegenkommen die Furcht VOLr sondern dürfte uch Einflufß aut die zukünftige Politik
eıner Ühnlichen ‚brüderlichen Hilfsaktion‘ der Chinesen SOWI1e die Nachfolge Ho Chih Minhs haben Diesmal
gzewesen“ („Frankfurter Allgemeıine Zeıtung“, 69) wurde der Wortlaut der Rede sowohl VO  e} Radio Hano1
Trotz der ständigen Bemühungen der Führungsspitze (zwischen dem un September) als auch 1n Form
den Staatspräsidenten Ho Chi Minh, eınen eigenen Weg VO  a Broschüren verbreıtet, nachdem S1e VO'  en der Parte1
des Soz1alısmus einzuschlagen, bestehen se1it längerer eIit akzeptiert un VO  S der Parteizeitung „Nhan Dan“ als
Bestrebungen einer Pro-Peking-Fraktion innerhalb der „NEU Beıtrag ZUr Schatzkammer der theoretischen
nordvietnamesischen kommunistis  en Lao-Dong-Parteı, Werke über die vietnamesis  e Revolution“ begrüßt WOL-
den Kurs andern. Solange die Bombenangriffe in den Wr
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Seine Kritik. betraf sowohl den Norden als auch den Sü- sich diese seine Haltung nıcht gyeändert, obwohl viele Be-
den, un WAar dort die Arbeit des Vietcong. Er wIı1es autf obachter schon VOT einıger eıt meınten, nach Beendigung
die unverantwortliche Vernachlässigung der Parteiarbeit der unmıittelbaren Bedrohung werde sıch innenpolitisch
hın Ww1€e auf die seiner Meınung nach völlig falsche Taktik besonders gegenüber den Kirchen die Sıtuation wieder
der Befreiungsitront, den „langdauernden Guerilla-Volks- zuspıtzen. Von anderer Seıte tauchten inzwiıschen bereits
krieg“ durch Großoftfensiven bzw. überholen die ersten Hınweise aut. Schon VOT den Warnungen
wollen. Gerade die Befreiungsfront rauche neben der Truong Chinhs hatte eın Redner VOLr der National-
ständıgen taktischen Schulung unbedingt die politische versammlung DESAZT: „Die US-Imperialisten un ihre
Schulung 1n den „befreiten“ Gebieten. Außerdem dürte Clique VO  $ Gefolgsleuten haben reaktionäre Elemente
INAan sich 1m Süden keineswegs aut irgendwelche Koalı- 1mM Hınterland angestachelt besonders reaktionäre Ele-
tionsregıerungen Ö, einlassen. FEın Großteil dieser n  9 die die Religion dafür ausSsnNutzZtien, un solche, die
Attacken konnte eigentlıch 1Ur Le Duan gelten. Be]l allen ZUr trüheren Ausbeuterklasse gehörten uns
Aufrufen 1n den versangenen Jahren hieß CS, INa  a wolle aut jedem Gebiet operieren“ (vgl „Nhan Dany,
den Soz1alısmus 1mM Norden errichten un festigen SOW1e Hano1; 68)

Gemeınt konnten damıiıt iın ersStier Linıe NUur die Katho-die Befreiung des Südens unterstutzen, wobei die Stäirke
des Nordens Voraussetzung für die Ertfolge 1mM Süden sel. liken se1In. Schon VOTLT der Teilung des Landes 1954 hatten
Truong Chıinh jedoch Ww1es 198808  a plötzlich auf hin, die verschiedenen Gruppen des Mahayana-Buddhismus
WAs se1it ein1iger eıit oftenbar geworden WAafr, 1LUTr noch 1m Norden viel geringere Ausstrahlungskraft als die SyIl-
nıcht 1ın aller Ofrenheit zugegeben wurde: Die Bombar- kretistischen Sekten 1m Süden, die dort auch heute noch
dıerung des Nordens un der verstärkte Eıinsatz tür den i1ne große Rolle spielen. Damals bereıits sprach In  }
Süden rohten das Ziel der Errichtung un Festigung des allgemeın VO'  e „relig1öser Dekadenz“, wobei lediglich
Soz1i1alismus 1M Norden zerstoren. Plötzlich 1STt wieder das buddhistische Kloster Quan-Su 1n Hano1ı1ı ıne Aus-
die Rede VO  ' der Getahr einer „Konterrevolution“, VO  a nahme darstellte. Schon einfache Warnungen un lokale
„pazıfıstischen Strömungen“, VO  a „Revısıonısmus“, VO  e Polizeijerlasse genugten, Prozessionen SOWI1e die Fabri-
Forderungen nach eıner „Demokratisierung des Regimes“, kation VO  w} Devotionalien eenden un: die meısten der
VO:  — „Manıfestationen der nationalen Bourgeoisie“. Al Bonzen resiıgnıeren un: sıch 1Ns Privatleben zurückziehen
1€es habe sıch Ausnützung der Krıiegssituation eben- lassen. Für die noch übrigbleibenden Gruppierungen

wiıieder entwickelt WwW1e die Aufteilung des Kollektiv- wurde eın „Verband der Vereinigten Buddhisten Viet-
landes ın Privatbesitztümer un Korruption (vgl nams“ auf Veranlassung der Regierung gegründet.
Radio Hanoı, 16:=206 68; „China News Analysıs“, Diesen AaUuUs Mitgliedern dreier buddhistischer Sekten be-

12.68% „Neue Zürcher Zeıitung“, 12.68; Summary stehenden Verband eıtete zunächst, nachdem siıch
of World Broadcasts, art 3, The Far East,; Published by Jängere eIit dagegen vesträubt hatte, der oberste Öönch
the Monitoring Servıce of the BBC/London, September des Quan-Su-Klosters, To Lieu, heute steht seiner

Für Truong Chinh kann ıne Beendigung dieses Spıtze T'hich Irı Do Anfang 1967 erklärte ın einem
Zustandes 1Ur miıt einer sofortigen Säuberung der Parteı, Gespräch, der Buddhismus sel die vorherrschende Religion
strafierer Parteidisziplin un absoluter Führung durch die 1n Vıetnam: „Wır Buddhisten betrachten dies als e1n
Parteı erfolgen, die sıch wieder Sanz auf orthodoxen Land Für u1ls sibt keine Demarkationslinie zwıschen
Marxısmus-Leninismus besinnen musse. ord un: Süd.“ Von direkten Verbindungen bud-
Innerhalb des Vietcong scheinen seine Vorschläge bereits dhistischen Gruppen 1m Süden, speziell denen mMIit polı-
auf Billigung gestoßen se1In. In der Lao Dong fanden tischer Aktivıtät, 1St jedoch nıchts bekannt, un: Thich
S1e ebenfalls otfizielle Zustimmung. Doch 1St augenblick- TIrı Do fügte auch hinzu, noch Dıem seı]en die Bın-
lich noch keine ırekte Folge, ıLWa ıne Entmachtung VO  —$ dungen zerschnıtten worden. Er „behauptete Nn  .U W1€e
Le Duan, ine Aufhebung der Verhandlungen iın Parıs se1n katholischer Kollege, da{ß seiner Kirche durch die
der Sar ıne Säuberung 1ın der Parteı, erkennen. Viele Kommunisten volle Glaubensfreiheit gewährt würde. Es
y]auben, daß 1ın diesem Falle der Einflufß Ho Chi Minhs yäbe 1n Hano1 2000 Pagoden un: rund 500 ausübende
noch orofß sel. Dieser hatte 1n den etzten Jahren die Mönche Sehr austührlich sprach VOIN den Zerstö-
Rıchtung Le Duans gestützt, da anscheinend anders runsecn Pagoden während der Luftangrifte“keine Möglichkeit sah, den Getahren VO  S außen be- Salısbury, Hınter den teindlichen Lıinıien, Fischer,
sCegnNen. Es scheint auch, daß damıit viele Sympathıiıen Franktfurt 1967 89/90).bei den Bevölkerungsteilen, die ıhm noch feindlich CN- Innenpolitisch brauchte Staatspräsıdent Ho Chi ınh
überstanden, hat Möglicherweise zeichnet sich bisher jeden, mußte also jede Aufsplitterung vermeıden.
aber bereits die zukünftige Auseinandersetzung ab, die Außenpolitisch konnte das Votum des Papstes und ıne
wahrscheinlich kommen wiırd, wenn Ho Chi Minh, der posıtıve Weltmeinung gzut gebrauchen. Doch 7zumındest
immerhin Maı Jahre alt wird, dıe politische der zuletzt genannte Wounsch 1St iıhm VO  - seıten des gröfß-
Bühne verläßt, die stark mitgeprägt hat ten Teils der katholischen Bevölkerung des Auslandes

nıcht ertüllt worden. Bıs heute 1St D die Exıstenz
Die Lage der Relıgionsgemeinschaflen katholischer Bıstümer, Bischöte, Pfarreien in Nordviet-

1LE kaum A Kenntnis S worden. Sicherlich
Es könnte sein, daß dann auch wieder für alle Religions- x1bt dafür vielfältige Gründe, die nıcht zuletzt 1n
gemeınschaften ıne eıit größerer Bedrängnis kommen früheren Vorgangen in Vıetnam suchen sind. Aller-
wırd. Zumindest seIt 1965 schıen eın stillschweigendes dings hätte spatestens ZUuU Zeitpunkt des Brietwechsels
Übereinkommen bestehen, den Status der Kirchen VO  ; Papst Paul VZI MIt Ho Chi ınh oder 1aber 1M Mo-
nıcht verändern. Dıies stiımmt übereıin mi1t tast allen mMent der Veröffentlichung des Papst-Brietes den Erz-
Äußerungen Ho Chi Minhs 1n diesem Zeıtraum, bei ischof VO  - Hano1 1m November 1968 oder aber schon
denen mehr „alle vietnamesıs  en Patrioten un: Miıt- trüher bei Bekanntwerden VO  e} Briefen nordvietnames1i-
streıter“ als die Parteigenossen ansprach. Bıs heute hat scher Geistlicher manche dieser Vorstellungen überholt
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se1n mussen. Allzuoft un: allzulange hat INa  3 die Vor- Amerika un: Asıen nach Vıetnam, hat sıch ın der
yange 1in der Volksrepublik China eintach auf Nordviet- Oftentlichkeit anscheinend nıcht mehr kritisch ZU
N4a übertragen oder aber AUS den CINOTINECIMN Zahlen katho- Christentum gedußert. Im Gegenteıl suchte bereıts da-
lıscher Vıetnamesen, die 954/55 Aalez VOTr der endgülti- mals besonders dıe Katholiken Za Zusammenarbeit 1mM
SCHh Teilung des Landes ın den Süden zingen, den Schlufß Kampf 5  n die Franzosen un: Japaner gewıinnen.
SCZOYCN, damıt se1 das relig1öse Leben 1mM Norden C1I- urch seine Appelle den Patrıotismus un: die Bemu-
loschen. hungen Unabhängigkeit erreichte schließlich auch,
Damals sollen VO  3 den 860 206 registrıerten Flüchtlingen da{ß nıcht wenıge Katholiken (u auch Geistliche) miıt
676 384 Katholiken SCWESCH se1n (darunter tüntf Bischöte ıhm zusammenarbeiteten. (Allerdings gyab auch ıne
un! 700 Praester), VO  w den restlichen zibt keine Auf- Art katholischer Miılıiz, die den Vietminh den Kampf
schlüsselung nach Religionszugehörigkeit. Heute z1bt natte.)
1m Norden neben Katholiken noch die 7weıte größere In der ersten Vietminh-Regierung VO':  — 1945 WAar Nguyen
Gemeinschaft, die Buddhisten, SOWI1e die schwer erfas- anh Ha, ehemaliger Vorsitzender des Verbandes katho-
senden un einzuordnenden Anhänger des Kontuzianıs- lıscher Studenten, Wirtschaftsminister. Er Wr Anfang

1946 dem ın Hue residierenden päpstlichen LegatenINUS, Taoısmus, verschiedene kleine Gruppen un schlie{ßß-
lich den keineswegs als Religion einzustutenden ult der geschickt worden, diıesen einer Fahrt nach Hano1ı
Ahnenverehrung. Nur wa 2000 Protestanten leben un eıiıner eventuellen Verlegung des Sitzes nach dort
(nach „Miıssı“, Heft 4, 1968 iın Nordvıetnam (sıe began- bewegen ( Lacouture, Ho 'Ischi Miınh, Fischer,
Nnen 1'ST 1911 iın Vıetnam mMIit der Mıssıonierung). Die An- Frankfurt 1968, 108 un: 155) Schon bald konnte Ho
gyaben über die Buddhıisten sind spärlıch. Fuür alle Reli- Chi ınh Wel Bischöfe, Thaddeus Le huy Tu, den
gionsgemeinschaften gelten offiziell das Dekret über die Apostolischen Vıkar VO': Phat Dıem, un: Ho NSOC Can
Religionen VO Juli 1955 un der Artikel der VO  e Bu1 Chu auf seıine Seıite zıehen, ındem s1e
1960 verabschiedeten Verfassung der Demokratischen seınen „Beratern“ Verschiedentlich sahen sıch
Republik Vietnam. Beide „garantıeren“ das Recht auf diese veranlaßt, bei Ho Chi ınh Übergriffe des
treıje Religionsausübung. In der Praxıs sah dies allerdings Vietminh auf Gläubige un: Kirchen protestieren, WOI-

verschiedentlich zwiıschen 1955 un heute anders AUS.,. Der authin ıhnen immer wıieder versichert wurde, da{ß diese
FEinflu{fß Ho Chi1 Minhs darauf äßt sıch Ar schwer nach- Aktionen keineswegs geplant der erlaubt seıen, Ja seiner
prüfen, über seine grundsätzlıche Einstellung den Politik widersprächen.
Religionen dagegen aäfßt siıch eher CN. Zur Bischofsweihe 1n Phat Dıem 1m Oktober 1945 schickte

eın Glückwunschschreiben SOWI1e 1ne Delegation, der
Ho Chi Minh un das Christentum der heutige Ministerpräsident Pham Van Dong und

Verteidigungsminister Glap angehörten (letzterer besuchte
Auttallend 1St dabei ZuUerst einmal, da{fß sıch tast 1LLUTr übrigens ıne katholische Schule un: oll die lateinische
über den Katholizismus geädußert hat Dıies hat INan- Sprache 1eßend beherrschen). ach den bisher nıcht Ver-

chen Spekulationen geführt, die bıs auf den heutigen Tag öffentlichten Memoıren VO  - Bischot Le huu r SOW1e wel
nıcht verstumm: sind. Noch zibt zuwenıg Angaben Augenzeugenberichten oll Ho Chı ınh kurz daraut

mMI1t einem buddhistischen Bonzen be] dem Bı-authentischer Art über das Privatleben des Junggesellen
Ho Chi Minh, der 1m Junı 1962 1n eınem Gespräch mMi1t chof überraschend aufgekreuzt se1in un: iıhn un die’Taute
dem Schriftsteller Bernard Fall autf entsprechende Fragen gebeten haben Damals hat anscheinend nıemand diese

Frage z  INIMNCN. Der Bischot erwähnt jedoch einenAaANLWOTFTIeEeiEe: Ja aber Sıe wIıssen, da{ß ıch eın alter Mann
bın, eın cehr alter Mann, un: alte Leute haben SCIN eın anderen Anlaß, dem ıne dringende Einladung Ho
bißchen Geheimnisvolles sıch möchte meıne kle1i- Chi Minhs erhalten habe Er se1 VO  a diesem stürmisch
S  a’ Geheimnisse bewahren. Sicher werden Sie datfür Ver- begrüßt worden. ach dem Essen habe ıhn dann eI-

NEeutLt die Taute gebeten, worauf der Bischof OI-ständnıs haben Warten Sıe, bıs iıch TtOLTt bın“ (Ho
Tschi ınh Revolution un: nationaler Befreiungs- teife habe „Sıe sind iın der Tat Zut Ich bin cehr 7zufrieden.
kampf Reden un Schritten 1920 bis 1968 Pıper, Da aber die Tautfe iıne bedeutende Sache 1St un:! iNall

München 1968, 555) vorher viele Dınge lernen mujfßs, 1St besser, diese auf
einen anderen Termın verschieben“ (vgl NewsMassıve Vorwürte die Kiırche rachte nach

den vorliegenden Unterlagen hauptsächlich 1mM Jahre Service, 11 68)
19724 VO  — Damals schrieb 1n der Zeitschrift Aa Vie
Ouvriere“ (4 1.24) „Außer diesen iırdischen Mäch- Gezielte (jesten®
ten 21Dt dann noch die geistlichen Erretter, die den
Annamıten die Tugend der Armut predigen, gleichzeıt1g Es vab noch verschiedentlich Gerüchte 1ne solche
aber nıcht wenıger eifrig danach trachten, sıch durch Taufe, dıe nach einıgen Behauptungen (So CD iın einer

1946 ın Parıs VO'  w eıner Gruppe Vıetnamesen veröftent-Schweiß un: Blut der Eingeborenen bereichern. Alleın
1n Cochinchina besitzt die ‚Saınte Mıssıon Apostolique‘ ıchten Broschüre) bereits früher stattgefunden ha-
eın Fünftel der Reisfelder dieses Gebietes Mıt dem ben oll Nachforschungen 1n seiınem Geburtsort und

Befragung seiner Schwester konnten allerdings keinerle1Bajonett der kapiıtalistischen 7Zivilisation wırd der NNd-

mitische Bauer das Kreuz eınes prostitulerten Christen- Beweıs dafür erbringen. Interessant siınd aber die Hın-
LUMS geschlagen“ (Ho T'sch; Miınh, O., 40/41) weıse VO  3 Lacouture @ ©., 150), Ho Chi inh
Noch austührlicher brandmarkte „als Dritten 1m Bunde habe 1mM Junı 1946 be1 seınem Frankreichaufenthalt VO:  v

Bıarrıtz AUS Lourdes esucht un 1mM September des gle1-(neben Grofßgrundbesitzern un der skrupellosen olo-
nlalverwaltung) die katholische Missıon“ 1n eıner Rede chen Jahres be1 der Rückfahrt nach Vıetnam „be1 Tisch
aut dem tünfen Kongreiß der Kommunistis  en Internatıo- unermüdlich über die verschiedensten Dınge diskutiert
nale ın Moskau 1 Jun1ı 19724 In der Folgezeıt, besonders un o den Bordgeistlichen mıiıt Fragen über die Ex1-
nach seiner Rückkehr VO  3 Jangen Aufenthalten 1n Kuropa, Gottes geneckt“ (S 16)
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All dies berechtigt ebensowenig W1e verschiedene rufßs- die Flucht regelrecht organisierten. Die Bıstümer 1M In-
adressen Hos, iın denen A hieß „Hoftien un wun- HE behielten verhältnismäßig viele Katholiken
schen WIr, da{fß Gott u11l Erfolg beschert!“ (24 47), wahrscheinlich nıcht zuletzt Nn der schlechten Ver-
dem Schlufß, se1 als Christ anzusehen. Es zeıgt Jediglıch, kehrsbedingungen. Die Bischöfe TIrınh Nhu hue VO  3
dafß dieser Mann 1m Gegensatz Mao Ise-tung Hano1ı un an Huu Duc VO  3 ınh schließlich wandten
nıcht NUur Welterfahrung AUS eıgener Anschauung, sondern sıch energısch die Abwanderung, daß AusSs Hanoı
auch 7zumındest Kenntnisse VO' den Grundlagen des beispielsweise NUur 0/9 un!: AUS ınh L1LLUTLr 78 0/9
Christentums besitzt. die verhältnismäßig glimpfliche flüchteten. Der heutige Bıischof VO  3 Buı1 Chu, Pham Nang
Behandlung der Kırchen damıt 1n direktem Zusammen- Tinh, hatte als Ortsgeistlicher seine Gemeinde ın den Su-
hang steht, aßt sıch schwer nachweisen, liegt jedoch ım Be- den begleitet, WAar dann jedoch W1e ein1ıge andere Prie-
eıich des Möglıichen. Immerhın scheint sıch sein negatıves Ster auch wiıieder in den Norden zurückgekehrt. Auch

eın Großteil der Seminarıisten hatte das Land verlassen.Bild VO  3 19724 geändert haben Dies geht nıcht
zuletzt Aaus der Haltung gegenüber Papst Paul VI her- Die Lage sah trostlos Aaus, da{ß viele 1955 ylaubten,
VOIL, VO'  3 dem Ende 1966 1in einem Gespräch miıt Msgr. die Regierung rauche SdI nıchts die Kırche

unternehmen, da s1e ohnehin nıcht Jebensfähig sel. Den-Hüssler zESAQL haben oll „Was den Heıilıgen Vater
betrifft, weiß ich, da{flß human ISt, seinen noch besafß die Kırche die Kraft, aller innerer un
Feind Ww1e eınen Bruder lieben.“ Die chinesis:  en außerer Schwierigkeiten überleben. Katechisten über-

nahmen vielfach einen Teıl der priesterlichen Funktionen.Attacken den Papst un: seine Friedensbemühungen
für Vietnam (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Eınige der Seminare wurden wiedererrichtet un bildeten

stehen in krassem Gegensatz dazu un Junge Priester AUS allerdings längst nıcht Es
fehlte Geld un: Dozenten, un behördliche Ma{fßnah-machen vielleicht deutlich, W 4S be] einem Sıeg der

Peking-Gruppe un orthodoxen Marxısten L1LLICH ein übriges ZUr Erschwerung der Sıtuatlion.
ware. Allein 1n der Erzdiözese Hano1ı sınd nach zuverlässıgen

Angaben VO  3 den für die rund 150000 Katholiken ZUrDie Teilnahme Ho Chı Miınhs einem Dankgottesdienst
1n der Kathedrale VO  } Hano1ı nach dem Wafenstillstand Verfügung stehenden Priestern über s1ebz1g, krank
dürfte mehr ine Geste SCWESCH se1n, das Fehlen VO'  5 Ver- oder tast arbeitsunfähig. Ahnlich sieht 1ın den anderen
ordnungen W1e die der „Dreı Autonomien“ (Selbstver- Bıstümern AUS. Nach 1954 lıeßen Parte1 un: Regierung
waltung, Selbsterhaltung, Selbstverbreitung) 1N China die Kırchen zunächst ziemlıch ungeschoren un raumten
dagegen IS{ höher bewerten. SO kann bıs heute nıcht ıhr O: noch manche Privilegien eın (wahrscheinlich
die Rede VO:  ; „schismatischen“ Bischöfen se1n, Ja, bıs selbst iıne Atempause haben un sıch für die

für 1956 vorgesehenen Wahlen 1N Sanz Vietnam uneZ September 1960 durften ausländische Mıs-
Ss1ionare 1m Land bleiben. Die 1951 VO:  D) Hue nach Hanoı günstıge Position schaffen).
verlegte Apostolische Delegation mu{fte YTSLE 1959 das Die Agrarreform VO'  3 955/56 jedoch trat die Kırche un
Land verlassen. die einzelnen Gläubigen csehr hart, da{fß D 1mM

Gebiet VO  3 Nhe An Autständen kam, be]1 denen Na
Dıiıe Auswirkungen des Exodus ach Süden sende U11! Leben kamen. Später yab die Regierung —

ohl Fehler als auch die Tatsache bekannt, daß wen1g-
Heute wird der große Exodus VON Katholiken während eın Drittel aller (Getöteten Unrecht umgekommen
der 300 Tage, die nach dem Genter Vertrag VO 21 Julı se1l Auch anderswo un: spater kam weıteren ber-
1954 allen Vıetnamesen ZU freien Wohnortwechsel ZW1- oriffen.
schen ord un: Suüd vewäahrt wurden, sehr kritisch beur-
teıilt. Aus dem Süden OSCNH Vietminh-Kampfgruppen Antıkırchliche Zwangsmaßnahmenund kommunistische Kader (u uch ıne katholische
Viıetminh-Gruppe miıt füntf Priestern, vgl „Informations urch die Nationalisierung der Schulen wurde der Kirche
Catholiques Internationales“, 61, 20) iın den Ende der fünfziger Jahre jegliche Möglichkeit ZUr

Norden, während sıch Hunderttausende iın den Süden be- Erteilung des Religionsunterrichtes un der damıt VCI -

vaben. Dabej sollen TIricks un Überredung, die Autorität bundenen Gegenwirkung die marxistisch-leninisti-
der Dorfgeistlichen un Versprechungen der Südvıet- sche Unterweısung 1mM ‚wissenschaftlıchen Atheismus“
Namesen ine Rolle gyespielt haben Sicherlich trift uch SCHNOMMCN. urch die Agrarretorm verlor S1e die meısten
dies Ausschlaggebend dürften aber schlechte Erfah- Besıtzungen, jetzt den Rest eınes wırksamen Fınflusses
rungen miı1ıt kommunistischen Vietminh-Funktionären, beides hatte IN  =) ıhr 1m Dekret über die Religi0onen VO  3

lokale Verfolgungsaktionen VOT 1954 SOWI1e Berichte über 1955 noch zugestanden. 1958 verschärfte sıch die Lage
die Behandlung VO  S} Christen un iıhren Mıssı1onaren 1n sehr, da{fß VO  ’ da keinerlei kirchliche Presse mehr
der Volksrepublik Chına SCWESCH se1IN. Hınzu kam, daß (außer eıner Zeitschrift der „patriotischen Katholiken“)
das Wort der Geistlichen be] den Katholiken Yrofßes Ge- erlaubt ST Außerdem kam 1n diesen Jahren teilweise
ıcht hatte. So konnte 11  } Je nach Einstellung der Prie- Verhaftungen VOon Geistlichen. Allgemeın mulfste da-
Ster beobachten, daß entweder tast alle Gläubigen eınes mals der Eindruck entstehen, dafß alle Katholiken, die sıch
ÖOrtes oder 1LUFr Sanz wenıge 1n den Süden flüchteten. ıhrem Glauben bekannten, als Buüurger 7zweıter Klasse
Immerhin lieben 0/9 der nordvietnamesischen Katho- behandelt un dementsprechend VO  =) den Funktionären
liıken 1n ihrer Heımat, jedoch NUur 28 9/0 ıhrer Priester. SO schikaniert wurden.
blieben 1955 für die 1mM Land gebliebenen 822 500 Katho- Dennoch estand weiterhin Kontakt MIt Rom, wurden
lıken 1Ur 318 der 1E Priester (von zurück, VO  3 VO'  3 dort Ernennungen ausgesprochen un anschliefßend
denen außerdem sehr viele krank un überaltert 1mM Norden Bischöte geweıiht. Heute sınd alle zehn Bı-
Nach Diözesen aufgeteılt, ergibt sich ein csehr unterschied- schofssitze Oktober 1960 wurden alle Aposto-
lıches Bild Die meısten Flüchtlinge hatten die Bıstümer ıschen Vikarıate 1n ord- und Südvietnam Bıstümern
Buy Chu un Phat Dıem verzeichnen, deren Bischöfe erhoben mıi1t Vıetnamesen besetzt. Ihr Bewegungsspiel-
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Aaum 1St allerdings stark eifigésd1ränkt. So durften s1e schwer mi1t dem bewundernswerten Eitfer un: der Jau-
weder Konzıil teilnehmen, noch dürten S1e Visıtatio0- bensüberzeugung der Katholiken wettmachen aßt
nEeN 1mM Bereich ıhrer Diözesen machen oder sıch Sal H- „Echos“ (April- Juni enthält einen Überblick über
se1t1g besuchen (drei Bischofsweihen erfolgten eshalb IST die Situation 1n allen nordvietnamesischen Bıstümern
längere eıit nach der Ernennung durch Rom) Offizielle un jede einzelne Darstellung endet damıt, daß 1INZWI1-
Verlautbarungen vVvon ıhnen sınd kaum bekannt, AaUS schen tast alle Kiırchen ZzerstOrt sind
Privatbriefen 1Ns Ausland lassen sıch jedoch manche War zunächst immer Nur VO  3 strategischen un: milıtäri-
Schlüsse 7ziehen un Einzelheiten entnehmen. Die Predig- schen Zielen die Rede, steht doch spatestens seit dem
ten des Erzbischofs VO  e Hano1ı1 galten lange eıit als — Besuch des stellvertretenden Chefredakteurs der „New
erschrocken. Viele Anliegen un Ansıchten der Bischöfe ork Tımes“ 1n Nordvietnam Ende 1966 auch für ıne
wurden autf diesem Wege weitergegeben. Anfang 1963 breitere Oftentlichkeit fest, W1e zroß die Zerstörungen 1im
beispielsweise oriff einen Artikel der „patriotischen“ 7ıvilen Bereich (und damıt auch 1mM kırchlichen) SECWESCH
Zeitschrift „Chınh Nghia“ („Gerechtigkeit“) heftig Nn sind (vgl Salısbury: Hınter den feindlichen Linıen,
„verlogener“ Berichterstattung über das Konzıil (vgl Fischer, Frankturt Die Verwüstungen un:
„Chına News Analysıs“, 63) Da anscheinend mM1tt- beklagenden Opfter rachten auch dıe größten Regime-
lerweile alle Seminare biıs auf e1ines geschlossen werden Gegner hinter die Regierung. UÜbereinstimmend sınd die
muften (nach anderen Angaben sollen noch andere Be Verurteilungen 1ın allen Brietfen VO  S Bıschöfen, Priestern
öftnet se1n), findet die Priesterausbildung jetzt teilweise un Laıien Aaus Nordvietnam, übereinstimmend auch die
in Privathäusern, un!: CTn meıstens iın den Abend- Feststellungen, da{fß die Amerikaner damıt erreicht
stunden, haben, W as den Kommunisten nıcht gelungen Wr (Be-
Durch den Krıeg 1mM Süden un: die Bombardierungen des endigung der Ausbildung ın dem etzten noch arbeitenden
Nordens kam War einer gyroßen,- VO  } ationalis- Seminar, Austall der meıisten Gottesdienste) aber auch
1L11US gestutzten Entspannung. Folgende Charakterisierung ıne Einheitstront 1mM ganzen Land schaften. Immer
der Kirche bleibt aber weıter gültig: wieder heißt ın den Brieten, die Empfänger möchten
Entsprechend den Hauptthemen 1mM csehr informativen doch unbedingt die westliche Bevölkerung auf ıhre Sıtua-
Bulletin „Echos de l’eglise 1etnam“ (später: „Echos tıon hinweisen.

Informations catholiques du Viıetnam“), heraus- DPeter Weiß (ın Voltaire-Flugschrift 0 Franktfurt 1968
vegeben VO  - dem 1n Frankreich ebenden vietnamesischen hatte nach seinem Vietnam-Autenthalt bereıits berichtet,
Geistlichen ınh Van Huong, muß ILLE  ; VO  $ einer (schon nach Bekanntgabe der Bombardierungsbeschränkung aut
iımmer!) „verfolgten Kırche“, einer „beweglichen Kırche“, den süudlıchen Teil Nordvietnams se1 „die Tendenz test-
einer „schweigenden Kırche“, eıiner 99 Kirche“, Ja zustellen, die Angrifte besonders katholische Kır-
schließlich se1it dem Bombardement VO eıner „Kırche 1n chen un Gemeinden richten“, WOZU ıne detaillierte
der Agonie“ sprechen. Vielleicht müßte INa  n noch y VCI= Auifstellung lieferte. Mag > damals skeptisch I1
SCSSCNEC Kırche“ hinzufügen. dieser Vermutung SCWESCH se1in, bestätigten spatere

Brietfe VO':  a Geistlichen A2US Nordvietnam diese Hınwelise.ber die Arbeit iın den einzelnen Gemeinden &1Dt LUr

wen1g Anhaltspunkte. Es scheint se1in, da SCHh Auch darın werden diese Tendenz, nıcht aber einzelne
der tehlenden Impulse VO  3 außen sıch nıcht viel der Angaben bestätigt. Skepsıis gegenüber einıgen Zahlenan-
trüher praktizierten Form geäindert hat, wobei der (Got- gaben Mas eshalb berechtigt se1n, die Tatsache der VeECI-

tesdienst ın hergebrachter lıturgischer Art den Mittel- stärkten Bombardıierung katholischer Einrichtungen Je-
punkt bildet un: die tradıtionelle Frömmigkeit die zen- doch äßt sıch nıcht leugnen. Wei{6 sieht darın den Ver-
trale Rolle spielt. Von Laıienorganısationen 1St nıchts such, „ehxe katholische Bevölkerung ZU Detaitismus
bekannt, dennoch wiırd ımmer wieder VO'  z} Besuchern bringen“. Gründe scheinen den nordvietnamesischen Ka-
die ICHC eilnahme VO  w Jugendlichen den Gottesdien- tholiken überhaupt nıcht erkennbar. Fest esteht NUuT, dafß
STtenN berichtet (u Msgr. Hüssler 1in „Feuerreıiter“ das Gegenteıil erreicht wird. Da diese verstärkten Bom-
67)); die zumiındest 1n Hano1ı großen Festtagen stark bardements auf gewıssen Vorstellungen VO  e} der ASErAtEe-
besucht se1n sollen. Die 700 hauptamtlıchen, zölıbatär gischen“ Ausnutzung katholischer Einrichtungen durch die
ebenden Katechisten bilden einen wichtigen Rückhalt für Regierung eruhen könnten, ßr sıch m  ‚ aber

nıcht beweiısen.die Gemeindearbeit, auch die noch verbliebenen Schwe-
haben 1m soz1alen Bereich noch eın nıcht über- Aus diesem Briet geht hervor, da sıch ıne

sehendes Wirkungsteld. Salısbury erfuhr zudem: ACHN- „systematisch geplante Kriegshandlung NSECEIC
stenlehre würde den Kındern VO der Kirche während Kirchen, Seminare, Biıschofs-, Schwestern- un Kranken-
der Weihnachts- un: Osterterien erteıilt, außerdem tän- häuser“ andeln muiß, da alle Einzelheiten dafür sprechen.
den regelmäßig Kıindergottesdienste sSta un Selbst die Hılfe der Carıtas Internationalıis für ord-
Feiern DA Erstkommunion würden 7zweımal 1m Jahre vietnam scheint den Amerikanern wenı1g behagen (vgl
abgehalten“ (a ©2 55) AÄnsonsten sind der Kırche SI6a Croix“-Interview mıiıt deren Präsidenten Msgr.ohne Schulen, Krankenhäusern un Kıindergärten nıcht Rodhain, 68)
sehr viele Möglichkeiten geblieben, dafß sıch mehr ıne Ob augenblicklich 550 O00 (wıe „Pro Mundı Nata“,
Arbeit bzw eın Zusammenhalrt 1n kleinen Gruppen her- Nr Z 1967, teststellt) oder ıne Million Katholiken in
ausgebildet hat, worın manche die Getahr einer Getto- Nordvietnam zibt (wıe die „Patriotische Kırche“ behaup-
bildung der Katholiken sehen. tet), 1St angesichts der allgemeinen Lage jetzt ıne Zzwelılt-
Nur spärliche Geldmittel VO'  e} außen fließen der Kirche Z rangıge Frage. Hıiıltfe un: Verständnis sınd wichtiger. Alle
alle Geıistlichen mussen 1n der Produktion arbeiten, AÄußerungen, die die Posıtion der Amerikaner MIit christ-
tehlt theologischer Reflexion, einem Dialog mıiıt lichen Motıven gutheißen, können der Kirche in ord-
der Umwelt, die lıturgische un biblische Bewegung eNt- vietnam un: der Kıiırche des zukünftigen Vıetnam wıe
wickeln S1C| nıcht weıter. All diese Hypotheken tragen immer S$1e aussehen wiıird 11Ur schaden. Papst Paul VI
dem Gesamtbild bei,;, das sıch auf die Dauer uch 11U!r gyab eın Zeichen, als 1mM November den Erzbischof
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VO'  — Hano1ı1 schrieb un seın Mitgefühl un: sein Ver- allerdings allen anderen Informationen widersprechende
ständnıis für die Katholiken des Nordens Z Ausdruck Ausführungen: 99  IB erfahren, daß mMI1t diesem 1946 g-
brachte. gyründeten Komıitee über 0/9 aller Katholiken der DRV
Von der augenblicklichen, durch die Bombardierungen und wel Drittel aller Priester zusammenarbeiten: dem
geschaffenen Sıtuation können die „patriotischen Katho- Komitee gehören Katholiken, darunter Priester,

Es unterstutzt Aaus vollem Herzen die Politik der DRWV-lıken“, zusammengefaßt 1m „Nationalen Verbindungs-
komitee der patrıotischen un: friedliebenden Christen Regierung un: Ördert die Zusammenarbeit 7zwiıschen
Vietnams“ vielleicht nıcht unerhebliche Erfolge Christen un: Nıchtchristen.“ Von seıten des Komitees 1St
Im Mäarz 1955 1n Gegenwart Von 200 „Delegierten ständig VO  s mıindestens vier Seminaren die Rede Aufßer-
der Katholiken“ gegründet, WTr diese Gruppe VON An- dem behauptet CD, die Regierung finanziere den Wieder-
fang die kirchliche Hierarchie gerichtet un be- aufbau zerstorter Kırchen. Dreı Priester un ine Reihe
mühte sıch politische Aktivitäten. Ca der rund 300 Katholiken gehören nach iıhren Angaben der National-
Geistlichen Nordvietnams sollen be] ihr mitarbeıten, versammlung A ebenso sollen Anhänger des Komuitees
Bischöte haben die Gruppe bisher nıcht unterstutzt und „auch 1n den örtlichen Parlamenten un in den Komiuitees
über die Anhängerschaft den Gläubigen lıegen keine der Vaterländischen Front“ vertreten se1n, „weıl S1€e ihre
Zahlen VOL. Teilweise hat heftigen Auseinander- staatsbürgerliche Pflicht erfüllen un für den Soz1alısmus
SETZUNGECN zwischen kirchlicher Obrigkeit un: den „Pa- eintreten. Die Bischöfe hindern, 1M Gegensatz früher,
triıoten“ geführt, ZU Beispiel anliäfßlich der Besetzung die politische Aktivität der Geistlichen nıcht mehr“
VO Ptarreien. Sıe sollen anfangs die Predigttexte die („Begegnung”, Nr 7/1967, 29 Sowelıt die Selbstdar-
Polizei weitergegeben un große Verwirrung den stellung, die 1N vielen Punkten ohl Wunschträume ZU

Katholiken gestiftet haben Von Regierungsseıite übertrug Ausdruck bringt. Allerdings äßt siıch nıcht übersehen, daß
INan diesem Komıitee praktisch die „ Vertretung der Ka- die Katholiken allgemeıin VO  a Regierungsseıite in der
tholiken nach außen“, W 4S nıcht 1Ur bei Besuchen iın etzten eıit SCnH iıhres verstärkten „Engagements”
Nordvietnam sichtbar wiırd, sondern auch be] verschiede- der AÄrmee, 1n Kampifgruppen un Stoßbrigaden SOWIl1e
nen Auslandsbesuchen iın den etzten Jahren 1ın mehreren der „Produktionsiront“ belobigt werden (u ın 1im
Ostblockländern. Führender Kopf scheint der inzwischen „Vietnam Courır“ Hano1; November 1968; Radio Ha-
77)ahrige Pfarrer Ho Thanh Bıen se1n. Mıt ıhm trafen nOo1, 11 68) Bereıits Anfang August 1968 hatte sich

Ho Chi ınh 1n einer Botschaft die Katholiken un:Salisbury un auch Msgr. Hüssler Er
esuchte Mıtte Oktober vorıgen Jahres die DDR, se1in Nichtkatholiken Nordvietnams gewandt un s1e beson-
Bild 91ng be1 dieser Gelegenheit durch die Weltpresse. ders angesichts der Luftangrifte auf die größtenteils
Nach der Ostberliner „Begegnung”“ (Zeitschrift progress1- katholische Trovınz Ngue An „vereintem Wiıderstand
Ven Katholiken) machten un seine Begleiter tolgende » die amerikanısche Aggression“ aufgerufen.

roblemberichte;Zeitgeschehen
Dıie Frage Aach (rott UN ıhre ıdeologische Gefährdung

(JOtt 1St anders Honest God, Kaiser-Verlag, MünchenDie der Gottesfrage heute vorgegebene Ausgangssıtuation
wurde 1m etzten Heft Aaus der Bewußtseinslage des 111966) geführt, VOT allem 1mM Anschluß Bonhoefter
modernen Menschen ın eıner säkularisierten Weltwirk- un Tillich die Wirklichkeit Gottes NEeUu gefaßt werden
ichkeit beschrieben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., sollte. „Metaphysische“ Seinsaussagen der Transzendenz

werden TS@eTZT durch ıne „ Tiefe“ der Wirklichkeit 1 -82f_.) Es zeıgte siıch das Unbehagen jedem vorder-
gründigen Rückgriff aut eın höchstes Wesen, das Pro- mıiıtten der eigenen Fxıstenz. Nur lasse sıch Gott dem
bleme löst un: geheime Sehnsüchte tillt, der Flucht modernen Menschen verstehbar machen, wenn 1ın der

eigenen personalen Hıngabe der Liebe ertfahren wirdVOTr dem diesseitigen Engagement iın den Schutz ab-
sıchernder Glaubensgeborgenheıt. Jeder theologische Ver- Dabei kann ber für Robinson die Nn ematık nıcht
such einer Neubesinnung muf(ß diesen analysıerten Grund- 1Ns 1Ur reın Immanente verkürzt werden, o1Dt VOT der
befund nehmen. Es geht jeweıils die kritische Offenbarung renzen einer blofß naturalistischen Be-

schreibung. Gott veht nıcht Banz 1n der 'Tiefe der Men-Distanz gegenüber jeder rohenden Verdinglichung des
Gottesbildes. Die Kategorıe des Geschichtlichen rückt schenseele auft. Nur AUS der Offenbarung wIı1ıssen WIF, da{ß
stark 1n den Vordergrund, weıl sıch hier Gott 1n einem die Liebe allen Anschein das letzte Wort über alles
entfaltenden Prozef{fß offenbart un: weıl zugleich hier dem 1St. Aber S1e kann eben LUr in der übernommenen Mıt-
Glaubenden die Aufgabe politisch-gesellschaftlicher Mıt- menschlichkeit einer diesseitigen Welt ANSHCSANSCH werden.
gestaltung zugewlesen ISt.
Es tehlt nıcht theologischen Posıtionen, die ın eıner Dıiıe ede VO (Jott
radikalen Abwendung VO'  3 allen überkommenen Vor-
stellungsformen sıch dem Ernst der Gottestrage stellen Gegenüber dieser Interpretation Robinsons mussen —-

wollen. Getordert wırd dabei meıst durchgängig der Ver- dere Versuche als weIıltaus radıkaler gelten. In Ihnen VeOe!r-

zıcht auf jede „supranaturalistische“ Begriffsbildung un ıchtet sıch die Erfahrung des Sahularismus ZUuU Bekennt-
N1Ss der gänzlichen Abwesenheit CGottes. Vor allem in dendie Überwindung eiınes ZUF Relıgion erstarrten Christen-

Lums Zu einer aufsehenerregenden Debatte hatte bereits Vereinigten Staaten haben verschiedene Autoren das Wort
Robinsons „Honest God“ (London 1965 dt VO Tode (Csottes aufgegriften, un ıhre Theologie MO:  .  chte
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